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Amt der Burgenländischen 
Landesregierung
Europaplatz 1, 7000 Eisenstadt
Tel: 057 / 600
Web: www.burgenland.at

Amt der Kärntner Landesregierung
Arnulfplatz 1, 9020 Klagenfurt am 
Wörthersee
Tel: 050 / 536
Web: www.ktn.gv.at

Amt der Niederösterreichischen 
Landesregierung
Abteilung Landwirtschaftsförderung 
(LF3)
Landhausplatz 1, 3109 St. Pölten
Tel:  02742 / 9005 12858
Mail: post.lf3@noel.gv.at
Web: www.noel.gv.at

Amt der Oberösterreichischen 
Landesregierung
Bahnhofplatz 1, 4021 Linz
Tel: 0732 / 77 20 0
Mail: buergerservice@ooe.gv.at
Web: www.land-oberoesterreich.gv.at

Amt der Salzburger Landesregierung
Michael-Pacher-Straße 36, 
5020 Salzburg
Tel:  0662 / 8042 0
Mail: post@salzburg.gv.at
Web: www.salzburg.gv.at

Amt der Steiermärkischen 
Landesregierung
8011 Graz-Burg
Tel: 0316 / 877 0
Mail: post@stmk.gv.at
Web: www.steiermark.at

Amt der Tiroler Landesregierung
Eduard-Wallnöfer-Platz 3, 
6020 Innsbruck
Tel: 0512 / 508 0
Web: www.tirol.gv.at

Amt der Vorarlberger 
Landesregierung
Römerstraße 15, 6901 Bregenz
Tel: 05574 / 511 0
Mail: land@vorarlberg.at
Web: www.vorarlberg.at

Magistrat der Stadt Wien
MA 45 - Wiener Gewässer
Wilhelminenstraße 93, 1160 Wien
Tel: 01 / 4000 96 519
Mail: post@ma45.wien.gv.at
Web: www.gewaesser.wien.at

Informationen in den Bundesländern
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Hochwasser – was tun?
Selbstschutz–Ratgeber

Hochwässer mit all ihren Begleiterscheinungen stellen aus naturwissenschaftli-
cher Sicht im Lauf der Erdgeschichte Regelmäßigkeiten dar, die im Rahmen der
natürlichen Entwicklung und Umbildung von Fließgewässern ihren fixen Platz
haben. Durch die zunehmende Nutzung auch der gewässernahen Bereiche
durch den Menschen werden jedoch aus solchen natürlichen Ereignissen aus
der Sicht des Menschen Naturkatastrophen, gegen die er sich zu schützen
wünscht.

Bei starkem kontinuierlichen Niederschlag und dementsprechend hoher Nieder-
schlagsmenge kann es bei den Gebieten entlang der Donau und ihrer Zubringer,
bei anderen Flüssen und Bächen, aber auch an vorerst unerwarteten Stellen zu
Hochwasser kommen.

Hochwässer und Überflutungen – damit verbunden Muren, Erdrutsche, Fels-
stürze – zählen zu jenen Katastrophen, die in Österreich regelmäßig auftreten.

Der vorliegende Ratgeber enthält Grundinformationen über die Entstehung von
Hochwasser und daraus eventuell resultierende Schäden, Möglichkeiten 
der Vorhersage und Warnung sowie technische Einrichtungen für einen 
Hochwasserschutz.

Im zweiten Teil wird aufgezeigt, welche Vorkehrungen der Einzelne im Selbst-
schutz ergreifen kann, um der Bedrohung durch Hochwasser zu entgehen, bzw.
was zu tun ist, um in einem Katastrophenfall den Schaden möglichst gering zu
halten.

Achtung: Alle in diesem Ratgeber angeführten baulichen und sonstigen Vorsor-
gemöglichkeiten dienen nur der Information! Jede konkrete Ausführung ist mit
einem Fachmann abzusprechen bzw. durch diesen auszuführen!
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Quelle: Mit Genehmigung des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Bundeswasserbauverwaltung, A-1020 Wien, wurden Hinweise aus der
Broschüre „Die Kraft des Wassers” sowie der Hochwasserschutzfibel „Planen und Bauen von Gebäuden in hochwassergefährdeten Gebieten” vom Bundes -
ministerium für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau, Bonn 1966, übernommen sowie aus  dem Hochwasserschutzratgeber des Niederösterreichischen
Zivilschutzverbandes.
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Hochwasser – Wasser als Naturgewalt

Wasser als Naturgewalt

Hochwässer sind eine Folge meteorologischer Ereignisse und haben eine natürliche Ursache.
Sie sind Teil des Wasserkreislaufes. Unbestritten ist, dass der Mensch in den Naturhaushalt
und den Wasserkreislauf eingegriffen und eine Verschärfung der Hochwassersituation verur-
sacht hat. Von Bedeutung sind dabei vor allem die Eingriffe in die natürlichen Speichereigen-
schaften von Bewuchs, Boden, Gelände und Gewässernetz.

Im Einzelnen sind dies z. B.:

die Versiegelung von Flächen durch Siedlung (Wohnungsbau), Gewerbe,  
Industrie und Verkehr,
die Veränderung der Landschaft durch Flurbereinigung,
die Umwandlung von Grünland in Ackerland,
der Gewässerausbau, u. a. durch Regulierungen und Wildbachverbauungen.

Hochwasservorsorge
Ein „totaler“ Hochwasserschutz ist – trotz bester Planung,  Ausführung und Instandhaltung
von Hochwasserschutzanlagen – nicht möglich. Österreich muss auch in Zukunft mit Hoch-
wasserkatastrophen rechnen. Daher sollte jeder Eigentümer von Gebäuden in hochwasser-
gefährdeten Gebieten und jeder Bauherr von Objekten in Restrisikogebieten prüfen, inwie-
weit durch nachträgliche Adaptierung bestehender Gebäude ein entsprechender
Hochwasserschutz in Eigenvorsorge realisiert werden kann. Ebenso sollte in die Planung der
Bauwerke ein entsprechendes Problembewusstsein zur vorbeugenden Vermeidung von
Schäden einfließen.

Einige Möglichkeiten von Hochwasserschutzmaßnahmen
Technischer Hochwasserschutz durch Regulierungen, Dämme, Mauern oder Hochwasser-
rückhaltebecken kann die Nutzungsbedingungen in der Nähe von Gewässern nur verbessern,
die Hochwassergefahr als solche aber nicht beseitigen.
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Eine  weitergehende Hochwasservorsorge muss daher als Einzelstrategien umfassen:

eine „Flächenvorsorge“ mit dem Ziel, möglichst kein Bauland in überschwem-
mungsgefährdeten Gebieten auszuweisen.
eine „Bauvorsorge“, die durch angepasste Bauweisen und Nutzungen mögliche 
Überflutungen schadlos überstehen lässt.
eine „Verhaltensvorsorge“, die vor einem Hochwasser warnt und diese Warnung 
vor Ort in konkretes Handeln umsetzt.
eine „Risikovorsorge“, die finanzielle Vorsorge gilt für den Fall, dass trotz aller vorher
genannten Strategien ein Hochwasserschaden eintritt.

Wirksame Hochwasservorsorge kann nur durch staatliche Vorkehrungen, die durch private
Maßnahmen zu ergänzen sind, erreicht werden.

Charakteristika eines Hochwassers
Grundsätzlich hat jedes Hochwasser seine eigene Charakteristik, die wesentlich von der örtli-
chen und zeitlichen Verteilung der Niederschläge und damit von der Zubringertätigkeit, aber
auch von den Überflutungsvorgängen geprägt ist. Verlauf und Höhe sind maßgeblich von
den Bedingungen unmittelbar vor Niederschlagsbeginn (Bodendurchfeuchtung, Schneelage
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und Lufttemperatur) abhängig. Abflussbeschleunigung und das Wegfallen natürlicher Über-
flutungsräume werden durch eine Reihe von Maßnahmen bereits im obersten Einzugsgebiet
der Zubringer und ihrer Seitenbäche verursacht. Dazu zählen:

Baumaßnahmen (Flächenversiegelung durch Straßen, Dächer, Parkplätze, Schipisten, 
Forststraßen, raschere Ableitung durch Kanalisation, Verlust von Überflutungsräu-
men  durch Besiedelung, Straßenbau, Anschüttungen etc.);
Änderung der Bodenstruktur durch die Landwirtschaft (Bodenverdichtung durch 
schwere Arbeitsgeräte, Änderung der Bodenstruktur durch Düngung etc.).  Alle diese 
Maßnahmen tragen zur schnelleren Ableitung der Niederschlagswässer in die
Bäche und Vorfluter bei.
Wasserbaumaßnahmen, wie Flussregulierungen (Abflussbeschleunigung), und 
Hochwasserschutzmaßnahmen (Ausschaltung von Überflutungsräumen), die zu die-
ser Entwicklung ebenso beitragen wie der Betrieb von Kraftwerken an den Flüssen 
und ihren Zubringern.

Hochwasserwarnung – die Arbeit des Wetterdienstes
Umgang mit Prognosen:
Grundsätzlich ist der Hochwassernachrichtendienst in den Bundesländern seit Jahren
bestens organisiert. Die Prognosen der Hydrographischen Landesdienste werden im Hoch-
wasserfall laufend erstellt und nach einem festgelegten System bis hin zu den Gemeinden
verbreitet.

Hochwasserwarnungen sind Sache des Hydrologischen Dienstes:
Die Grundlage, die früher zur Hochwasserwarnung führte, war Erfahrung. Natürlich hat man
auch die Aussagen des Wetterdienstes in den Entscheidungsprozess miteinbezogen, aber
eher als unsicher eingestuft.

Heute werden im hydrologischen Dienst in zunehmendem Maß Computermodelle einge-
setzt, die auf Grund gemessener und bekannter Größen die zu erwartenden Pegelstände
objektiv errechnen und darstellen. Es ist Ziel der Hydrologen und Meteorologen, mit Hilfe von
Computerprognosen und Wetterrechenmodellen die Vorwarnzeit zu vergrößern.

Die Fortschritte der Wissenschaft haben es in den letzten Jahren mit sich gebracht, dass 
die Prognosen der Niederschlagsmengen für 24 Stunden brauchbar geworden sind.
Meteorologische und hydrologische Modelle sind die objektive Grundlage für eine
Hochwasserwarnung. Die tatsächliche Warnung erfolgt jedoch nicht automatisch,
sondern durch Menschen.
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Die Vorhersage von Hochwasser
Wer macht Vorhersagen und gibt Wasserstandsnachrichten weiter:

Hydrographische Dienststellen, dies wird in den einzelnen Bundesländern für die dor-
tigen Hauptflüsse gemacht.
Wasserbauverwaltungen im eigenen Wirkungsbereich, insbesondere für die 
Steuerung von Rückhaltebecken;
sonstige Dienststellen für ihren eigenen Wirkungs- und Entscheidungsbereich
(z. B. Energieerzeuger wie Donaukraft, Landesgesellschaften, aber auch 
Feuerwehren und andere für den Katastrophenschutz zuständige Stellen).
Verbreitung von Wasserstandsnachrichten durch Landeswarnzentralen, 
Bezirksverwaltungsbehörden, Feuerwehren oder andere Personen oder 
Dienststellen, die mit Zivilschutz betraut sind.

Was wird vorhergesagt:
Tendenz (steigend, fallend, gleichbleibend),
Terminwerte (z. B. Vorhersage für 14, 16, 18 Uhr des jeweiligen Tages) für 
Wasserstände und Durchflüsse an Pegelmessstellen,
mitunter Anstiegsgeschwindigkeit (cm/Stunde), ergibt sich
häufig aus den Terminwerten, 
wo bereits absehbar, der Hochwasserscheitelwert (= Maximum).

Kraftwerke und Hochwasserschutz
Wasserkraftwerke beeinflussen den Charakter ihrer Umgebung. Sie haben auch dazu beige-
tragen, die Lebensbedingungen für die Anrainer zu verbessern.

Alpine Wasserkraftwerke schützen vor Überschwemmungen. Sie halten Wasser in 
Stauseen der Speicherkraftwerke so lange zurück, bis das Hochwasser in den Niede-
r ungen zurückgegangen ist und die Bäche und Flüsse diese aufgestauten Wasser-
mengen aufnehmen und abführen können.
Pumpspeicherkraftwerke transportieren Wasser aus tieferen in höher gelegene 
Stauseen, wodurch Bäche und Flüsse in den Niederungen entlastet werden. So  arbei-
ten die Betreiber von Wasserkraftwerken eng mit den Wetterdienststellen zusammen,
um zu erfahren, wann starke Regenfälle niedergehen werden. Die Kraftwerksunter-
nehmen sorgen dann dafür, dass in den Stauseen ausreichend Raum vorhanden ist, 
um möglichst große Wassermengen aufnehmen zu können.
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Laufkraftwerke (Donau, Salzach, ...) schützen die Anrainer vor allem dadurch, 
dass mit Hilfe der höhenverstellbaren Wehrfelder der Wehranlagen Wasser aus 
den Rückstauräumen kontrolliert abgelassen werden kann. Die Dämme und 
Aufschüttungen an den Rückstauräumen, die Uferbefestigungen und die 
Wehranlagen selbst werden bei Laufkraftwerken so ausgeführt, dass sie auch jene 
extremen Hochwässer bewältigen können, die nur alle paar Jahrzehnte einmal vor-
kommen. Laufkraftwerke haben praktisch keine Möglichkeit, eine Hochwasserwelle 
„zurückzuhalten“, da das hiezu erforderliche Stauraumvolumen fehlt.

Wodurch entstehen Hochwässer bzw. Wasserschäden?
Unmittelbar aus Niederschlagsereignissen, wie starke, anhaltende Regenfälle, 
starke Schneeschmelze,
Tauwetter mit Regen,
Verklausungen,
Eisstoß, meist in Kombination mit Niederschlags- oder
Schneeschmelzhochwässern,
Grundwasserhochstände,
Übertritte aus Nachbarflüssen,
Bruch von Staudämmen,
Übergehen von Dämmen durch Bergrutsch in das Staubecken,
Übergehen von Teichen.

Faktoren, die einen Einfluss auf die Größe des Hochwasserschadens
bzw. auf Wasserschäden haben

Intensität des Niederschlages, bzw. des Schneeschmelzprozesses,
Dauer des Niederschlages,
damit zusammenhängend die Niederschlagsmenge,
zeitliche Verteilung des Niederschlages (anfangs-, endbetont),
räumliche Verteilung des Niederschlages,
aktuelle Infiltrationseigenschaften der Böden im Einzugsgebiet 
(Vorbefeuchtung, Verdichtungsgrad, Eisbedeckung, geschlossene 
Pflanzendecke, etc.),
Grundwasserhochstand bis Geländeoberkante,
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Bewirtschaftung von Rückhalteräumen (z. B. Rückhaltebecken, Stauseen), oder 
plötzliche Veränderung des vorgegebenen Rückhalteraumes, z. B. Dammbrüche,
Verbau oder Besiedelung von Retentionsräumen
(natürliche Überflutungsräume),
unsachgemäße Bebauung landwirtschaftlicher Nutzflächen,
Mangelnde Pflege der Flussläufe (Flussgrund zu hoch, Baum-, Pflanzenbestand 
zu dicht, nicht behobene Uferschäden),
Lagerplatz direkt am Ufer (Baumaterialien, Bau- und Nutzholz, Siloballen usw.),
zu klein dimensionierte Abwasseranlagen,
verstopfte Abwasserleitungen,
mangelnde Funktion von Wehranlagen – technisch oder personell bedingt,
Unterschätzung der Gefahrensituation und des zeitlichen Ablaufes,
mangelnde Eigenverantwortung und -initiative,
Mangel an Geld und Arbeitskräften,
mangelnde Bereithaltung geeigneter Hilfsmittel.

Aufgrund der Vielfalt der möglichen Ursachen muss jeder in seinem Umfeld prüfen, inwie-
weit ihn persönlich ein Hochwasser oder Überflutung bedrohen kann.

Hochwasser Donau – ein „regionales“ Beispiel
mit allgemeiner Gültigkeit

Hochwasser an der Donau – ein seltenes Ereignis? Leider nein, denn in regelmäßigen Abstän-
den muss mit einem Donauhochwasser, das großräumige Überschwemmungen verursacht,
gerechnet werden.

Abläufe sind weitestgehend kalkulierbar, 
aber nicht vermeidbar, durch:

Wasserführung der Donau,
Wasserführung der Zubringer,
Großwetterlage.
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Hochwasserschutzmaßnahmen sind selbst bei bester Planung, Ausführung und Instandhal-
tung stets auf ein bestimmtes Bemessungsereignis ausgelegt. Schon die volkswirtschaftliche
Abwägung von Vorbeugung und Schadensausmaß läßt einen „totalen“ Hochwasserschutz
nicht zu. Die Anlagen sind zumeist maximal auf ein 100-jähriges Hochwasser (HQ100) ausge-
legt. Ein noch größerer Aufwand gilt als nicht finanzierbar.

Auswirkung:
Überflutung vorgesehener und bekannter Räume (Retentionsräume),
bei weiterem Anstieg Überflutung auch von bebautem und bewirtschaftetem Gebiet.

Maßnahmen:
permanente Besetzung der LWZ (Landeswarnzentrale),
Prognosenerstellung,
Verständigung der betroffenen Bezirksverwaltungsbehörden,
Veranlassung der Alarmbereitschaft für Feuerwehren, bzw. Bundesheer,
Errichtung mobiler Hochwasser-Schutz-Systeme,
Evakuierung von Einzelobjekten, bzw. Ortsteilen einer Gemeinde,
Sperrung von Verkehrsverbindungen,
die betroffene Bevölkerung ergreift Selbstschutzmaßnahmen.

Hochwasser durch Nebenflüsse
Die Abläufe sind schwer kalkulierbar durch:

anhaltende Niederschläge,
Unwetter,
Tauwetter mit Regen.

Auswirkungen:
Verklausungen von Wehranlagen, Brücken und bei Baumbeständen im Flussbett,
Auskolkungen (Auswaschungen),
Dammbrüche,
Beschädigung:
- von Brücken,
- von Straßen,
- von Wehranlagen.
In ebenem Gelände mit langsamem  Wasserabfluss:
- Aufweichen der Dämme,
- Gefahr von Dammbrüchen,
- Ansteigen des Grundwasserspiegels.
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Maßnahmen, die im Bereich der Zubringer- und Nebenflüsse durchzuführen sind:
permanente Besetzung der Gemeinde- bzw. Bezirkseinsatzleitungen,
Veranlassung der Alarmbereitschaft der Feuerwehren,
Veranlassung von Bergungen und Evakuierungsmaßnahmen,
laufende Entfernung von Verklausungen,
Errichtung von Dämmen für überflutungsgefährdete
Gebäude bzw. Ortsteile,
die betroffene Bevölkerung ergreift Selbstschutzmaßnahmen,
Schließen von Dammbrüchen,
Sicherungs- und Aufräumungsarbeiten,
Instandsetzung von Straßen, Brücken und
sonstigen Schadensstellen.

Hochwasser – Selbstschutzmaßnahmen
Wichtige Vorsorgetipps und Notmaßnahmen

Kann ich von Hochwasser bedroht werden? Dafür ist das Beobachten
der Umgebung notwendig:

Sind Flüsse, Bäche oder Teiche in der Nähe?
Hat es in der Wohngemeinde schon einmal Hochwasser gegeben?
Gibt es Hänge in der Nähe? Auch wenn dort kein Gewässer fließt,
kann plötzlicher starker Niederschlag ein Abrutschen der Hänge
durch Wassermassen, Schlamm und Geröll auslösen.
Gibt es in der Nähe Teiche, die übergehen könnten?
Überprüfen des Grundwasserspiegels vor Errichtung eines Objekts
(Anfragen im Gemeindeamt).
Wie sieht es mit der Kanalisation aus? Kann der Kanal übergehen?
Drohen Bäume unterspült zu werden und umzustürzen?
Gibt es ausgetrocknete Flussläufe, Bachbette etc.?
Können bauliche Maßnahmen die Hochwassergefahr verändern
(z. B. Flussregulierung, Kanalbau, Kahlschläge, Forststraßen)?
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Durch Hochwasser werden oft erhebliche Sachschäden verursacht. Viele Menschen versu-
chen durch Selbstschutzmaßnahmen den Schaden zu verhindern oder zumindest zu verrin-
gern.

Durch falsche Selbstschutzmaßnahmen können zusätzliche Schäden entstehen.

Allgemeine planerische Maßnahmen:
Die einfachste und gleichzeitig wirksamste planerische Maßnahme ist es, außerhalb des 
Einwirkungsbereiches des Hochwassers zu bauen. Hierzu zählen Möglichkeiten wie:

Bauen außerhalb hochwassergefährdeter Gebiete,
Bauen in erhöhter Lage,
Verzicht auf Kellergeschosse,
Gründung des Gebäudes auf Stützen.
Wird ein Gebäude auf Stützen errichtet, besteht bei ausreichender Vorwarn-
zeit die Möglichkeit, den überbauten Raum für untergeordnete Zwecke 
zu nutzen (z. B. Parkraumnutzung; keine Lagerungen). Auf die Zugänglichkeit 
des Gebäudes ist durch Stege, höher gelegene Notausgänge (große Fenster, 
Balkontüren) etc. zu achten.

Sind die vorher genannten Möglichkeiten nicht anwendbar, sind weitergehende Vorkehrun-
gen zu treffen.

Hochwasserschutzstrategien
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it diese rosch re bieten ir h-
nen ich ge n or a onen  it 
denen sie a nah en set en 

nnen u  och assersch den 
und -ge ahren u indest u ver-
ringern enn nicht u ver eiden  

s iegt in unserer and  ie ir 
der n chsten och asser atast-
rophe entgegentreten!

Ihr

 ag  ichae  a er
 ivi schut - r sident

sondern auch r ihr eben   

ir ssen uns darau  einste -
en  dass gro e och sser 

n ig h u ger au reten er-
den  ie ergangenheit hat ge-
eigt  dass die i sbereitscha  

in der ev erung sehr gro  
ist  dennoch sind ir a e da u 
au ge ordert  uns de  he a 

igenvorsorge ver ehrt u id-
men und entsprechend auf die 
n chste och asser atastrophe 
vor ubereiten  

er  ivi schut  m chte das 
e usstsein in der ev erung 

sch rfen  isi ovorsorge  ist 
ebenso ich g ie die erha -

DIE MACHT DES WASSERS - GEFAHREN SELBST VERRINGERN UND VERMEIDEN

Einen absoluten Schutz vor Hoch-
wasser, geschätzte Leserinnen 
und Leser, wird es nie geben. 

as aturph nomen ber-
sch emmung ist ei  des nat r i-
chen asser reis aufs  bedeutet 
aber f r die ev erung nicht 
nur ein isi o f r ihr ab und ut  
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tet werden.

Vorsorgen und Kenntnisse
r ter e e  r r en re t  

rn   . 
 d  en er e ten 

de  e t t e  e  w er 
n ed n t n twend . er de e  

er t n en nnen d r  -
sche Handlungen weitere erhebliche 

ch den entstehen.
n unsere  - atgeber H ch-

wasser“ und auf unserer Homepage 
nden ie weitere nforma onen 

da u.

Ausrüstungsliste
achfolgend haben wir ur nregung 

einige usr stungsgegenst nde um 
elbstschut  bei einem Hochwasser 
usammengestellt. 

aschenlampen  er en  andere r-
sat beleuchtung  gegebenenfalls 

otstromaggregat
chnell ist nicht nur das eigene Haus  

sondern auch die chaltsta on des 
le tri it tswer s ber utet oder die 

eigene trom ersorgung lahmgelegt. 
orgen ie deshalb nicht nur mit ei-

ner oder besser mehreren aschen-
lampen  sondern auch mit er en 
oder einer aslampe als rsat be-
leuchtung or. et tere sind in lusi e 

artuschen im achhandel erh ltlich. 
ergessen ie auch nicht  hierf r und 

f r die nachfolgend genannten an-
deren er te rsat artuschen und 

eine ausreichende n ahl rsat -
ba erien orr g u halten. inn-
oll ist auch die nscha ung einer 
ampe mit arnblin einrichtung 
siehe unter otrufsignalgeber . 

r die glich eit eines trom-
ausfalls ist die nscha ung eines 

otstromaggregats  mit dem die 
trom ersorgung aufrechterhalten 

bleibt  ideal. icher etwas teurer  
aber bei l ngerem tromausfall die 
beste lterna e nicht nur f r den 
nhalt der hltruhe . 

as-  amping- und andere rsat -
kocher

r einen trom- oder asausfall 
sollte man einen rsat kocher be-
reithalten  um hei e etr nke ko-
chen und fer ge ahrung aufw r-
men u k nnen. gal  ob man einen 

ampingkocher  kleinen askocher  

en in-  piritus- oder rsat kocher 
w hlt  man sollte auch hier einen 
kleinen orrat an rennsto  nicht 
vergessen. 

m . . hei e etr nke oder eine 
uppe nicht wieder aufw rmen u 

m ssen  ist auch eine hermoskanne 
oder ein hermosbeh lter n t lich.

rsat hei ung  asstrahler
adiatoren oder Hei lu gebl se

 f llt bei Hochwasser die Hei ung 
aus  oder die Hei ungsanlage muss  
um keinen chaden u nehmen  aus-
gebaut werden. m nicht im alten 
sit en u m ssen  sollten ie sich 
eine ashei ung mit as asche oder 

artusche  etroleumhei ung  adia-
tor oder ebl sehei ung anscha en. 

enken ie daran  wenn die untere 
tage im asser steht  wird es insbe-

sondere durch die hohe u feuch g-
keit emp ndlich kalt.

otvorrat
ei Hochwasser kann es leicht vor-

kommen  dass ie f r tunden oder 
age hr Haus nicht verlassen k nnen.  
ichten ie die inkaufsliste auch 

Abhängig vom Ausmaß einer Hochwasserkatastrophe kann die Bedro-
hung für jeden Einzelnen sehr unterschiedlich sein. Um das Schlimmste 
vermeiden zu können, sollte jeder Einzelne ausreichend für seine Sicher-
heit vorsorgen. Mit dieser Broschüre will der OÖ. Zivilschutz nicht nur 
über die orbereitung auf den Erns all informieren, sondern gibt auch 

ipps  für den all, dass man zu den Hochwasser-Betro enen zählt.

ie Haushaltsbevorratung ist eine der wich gsten elbstschut ma nahmen um im atastrophenfall einige 
age ohne inkaufsm glichkeit u berdauern. ipps da u sind bei uns erh ltlich. st bei Hochwasser mit 

einer eeintr ch gung der rinkwasserversorgung u rechnen  sollte eine ausreichende enge davon in 
geeigneten eh ltern bevorratet werden.
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bereiten können. 
ei t k nn e   ieren   
rink er ni t e r enie b r 

i t. ie ten i   e b einen 
rink er rr t n e en   en 
ie i   er e rei en können.

e er e  trei ö er n  en-
ö ner
e er e  trei ö er e ent e  

in k e ei t  ten ni t 
e en. e r en ie i   einen 

n enö ner n  enö -
ner.

nik n i e  i  -
serfall

enn bei asser er tr  
a sf llt  il  ein a eriera i   

en nf r a ns ss a fre t  
er alten. er altens a re eln n  

i er eits s er e ör en er-
en ber en . e i nalsen er 

  a s estra lt. 
ls nf r a ns ellen ei nen si  

i  all a  t ra i s  
enken ie a  aran  ie tr -
ers r n  f r r elef n kk s 

f r as tra bare elef n er as 
an  f r l n ere eit si er stel-

len  e ent ell rsat akk s ans af-
fen.

tr fsi nal eber  linkla e  
i nal e

 all können sie lebensre en  
sein  tr fsi nal eber  ie lin-
kla e er i nal e  s llten a f 
keinen Fall fehlen.  Ist erst einmal 

as elef n a s efallen  ann kann 
ilfe  n r amit herbei er fen 

werden. 
ine linklam e mit nd mle h-

te der arnblinkle hte  wie wir 
sie m t  kennen  ist insbes n-
dere bei a ht weithin si htbar 

der nterst t t die ilfskr en 
dabei   Ihre hn n  der a s 
s hneller  nden. 

elbst wenn ie n h telef nis h 
ilfe herbeir fen k nnten  s llten 
ie die ilfskr e d r h insat  die-

ses ilfsmi els nterst t en. h 
eine i nalh e mit r kl  ist 

VORBEREITEN  STATT ABWARTEN
Obwohl die sich aus einem Hoch-
wasserereignis ergebenden Prob-
leme und Au gaben nich  unmi el-
bar in die Zuständigkeit der Polizei 
sondern on Re ungsdiensten und 
Feuerwehren fallen, werden durch 
den Einsatz der Polizei Rahmen-
bedingungen sichergestellt, unter 
welchen den betro enen en-
schen rasch und wirkungsvoll ge-
holfen werden kann. Vor allem 
das anagement der Verkehrsver-
bindungen und die Informa on 
sowohl der Bevölkerung als auch 
der anderen Einsatzkrä e ber of-
fene oder gesperrte Strecken zum 
Zwecke der Verkehrslenkung, stel-
len bei Überschwemmungen ein 
Schwergewicht polizeilicher Tä g-
keiten dar. Eine wich ge Rolle bei 
der Einsatzbewäl gung kommt 
auch den Hubschraubern der Ab-
teilung Flugpolizei des B .I zu, 
denen neben der Bergung akut 
gefährdeter Personen vor allem 
die Aufgabe der Erkundung, Auf-
klärung und okumenta on der 
ageentwicklung bertragen ist. 

Besonders bei Evakuierungen hat 
die Polizei Sorge zu tragen, dass 
sich die Betro enen sicher sein 
d rfen, dass ihrem Eigentum kei-
ne zusätzliche Gefahr durch krimi-
nelle Handlungen droht. Sehr o  
ist es gerade diese Furcht, die die 

enschen veranlasst, die Gefah-
renzone nicht bzw. nicht rechtzei-

g zu verlassen. Seitens der Polizei 
waren während des Hochwassers 

 täglich ca.  Beam nnen 
und Beamte landesweit im Einsatz.  
Diese gewährleisteten auch, dass 
es während der gesamten Einsatz-
dauer zu keinerlei Beeinträch -
gung von Hab und Gut evakuierter 
Personen durch Dri e kam.  

 I  
 

andes li eidirekt rF t   

-
ierungsfall folgendes „Notgepäck“ 
gri ereit u alten  

 Notwendige edizin
 Wich ge Dokumente wie E- ard, 

   Versicherungspolizzen usw. ..
• Bargeld, Bankomatkarte und Spar
    b cher
• Wechselkleidung
• Handy + Ladegerät, Taschenlampe, 
    Leatherman oder Schweizer 
    Taschenmesser;  
• Wich ge Adressen und Telefon-
    nummern
•  Schl ssel f r P W, Haus Wohnung, 
     Arbeitsplatz, usw.  
•  Trinkwasser asche
•  Notproviant (Schokolade etc.)
•  Toile enar kel, Seh- und Gehhilfen 
    usw. nach Bedarf
• Haus ere
• Lieblingsspielzeug f r inder 
   (Einschla ilfen )
• Dinge, die dringend zur Berufsaus-
   bung benö gt werden
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man mit Klebeband wasserdicht 
erschlie en ann  nnen s  man-

ches ab nd t a nehmen nd 
den rans rt erleichtern

aterial m chb c en nd 
Hochlagern

s em ehlen sich etallb c e  wie 
es sie in edem a mar t in allen 
m glichen s hr ngen gibt  ch 
Hol b c e leisten g te ienste  sie 
sind jedoch nicht so stabil und kön-
nen bei höherem asserstand und 
bei geringer elastung au schwim-
men   udem sollten Hol osten 
orhanden sein  um wischen den 
öcken eine bene u scha en  u  

dieser können hoch ubockende e-
genst nde sicher gelagert werden  

etallregale aus er inktem lech  
die man dauerha  in bstellr u-
men au stellt  sind eine gute or-
sorgema nahme  um im edar s all 

egenst nde  die nicht nass wer-
den d r en  dort hoch u lagern  

solierband  Klebeband  raht  
ind aden und eile

Klebeband ist im Katastrophenfall 

eines der n t lichsten Hilfsmi el  
amit kann man ren und enster 

abdichten  die eparatur oder i ie-
rung on chlauchmaterial durchf h-
ren  egenst nde befes gen oder 
erschlie en  
uch raht  indfaden und eile 

möglichst wasserbest ndig  um e-
fes gen sollten nicht fehlen

Kunststo folien und bdeckplanen
ie sind sehr n t liche Helfer  sei es 
um bdichten on ren und ens-

tern oder um bdecken on im rei-
en gelagerten egenst nden und 
sollten in jedem Haushalt in ausrei-
chender Menge vorhanden sein. Die-
se olien werden auch um chut  
f r egenst nde vor der beim Hoch-
wasser in den umen entstehenden 
hohen u feuch gkeit verwendet.

Material um erschlie en von e-
b udeö nungen

chalungspla en Doka- la en  -
chaum Montageschaum  
ausilikon  fosten  a en  ta eln 

und ro ldichtungen dienen um 
behelfsm igen erschlie en von 

weithin hörbar. m o all kann man 
damit auch das - eichen abset-
en   kur    lang    kur .

Korb oder andere eh lter mit eil
enn ie wegen einem ber ute-

tem rdgeschoss in höhere tagen 
ausweichen m ssen oder hr Haus 
von den Hilfskr en  vom oot oder 
vom K  aus  versorgt wird  sollten 

ie einen Korb oder hnliches mit ei-
nem daran befes gten eil bereithal-
ten. ie können dann die benö gten 

ersorgungsgegenst nde u hnen 
hoch iehen.

eiter oder trickleiter
ei steigenden luten kann man sein 

Haus o  nicht auf dem normalen 
eg verlassen. n diesem all hil  

eine eiter f r den uss eg aus einer 
höheren tage weiter. 
Hier haben sich leicht u transpor-

erende luminiumleitern bew hrt. 
Den gleichen weck erf llt eine 

trickleiter  die mit einem hinrei-
chend breiten und stabilen alken 
hinter dem Fensterdurchbruch be-
fes gt wird. ntsprechend stabile 

usf hrungen gibt es unter anderem 
als Feuernotstrickleitern im Fachhan-
del.

Hausapotheke
in wirksames und- und Desinfek-
onsmi el sollte in keiner Hausapo-

theke fehlen  denn all u leicht kann 
man sich bei Arbeiten im Hochwas-
ser verlet en. Durch die starke er-
unreinigung des assers kann schon 
eine kleine erlet ung u einer lut-
vergi ung f hren. Deshalb sollten 
Handschuhe getragen werden. 

eh lter f r sch t enswerte egen-
st nde

tapelbare las kbo en haben sich 
f r das agern von egenst nden  
. . aus ausger umten chr nken  

gut bew hrt. Auch las kwannen  
Klappbo en  m ugskartons oder 
sons ge Kisten sind f r die agerung 
n t lich. infache las kt ten  die 
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auf den Kellerboden. 
a er nd f r ol e bd un -
a na en e ne au re ende 
and er e  aber au  e ne en -
re ende eb udela  orau e -

un . 
u  a erbe nd e  und a -
erd e  der u en nde und 

des Kellerbodens sind notwendig. 
r geringe asserst nde nnen 

ands e u  insat  o en.

u en und ube r
 ut wasser und la  

wieder aus de  Keller oder der o -
nung u be o en  darf eine u -
pe nicht fehlen. 
Hier bietet der Handel verschiede-
ne arianten an.  verbreitesten 
sind sogenannte auchpu pen it 

chwi er  die ab einer bes ten 
asser efe auto a sch anfangen 

u pu pen. 
s e p ehlt sich bei der nscha ung 

darauf u achten  dass die u pen 
eine glichst geringe asserh he 
u  rdern brauchen  da sie sonst 

chlauch das asser erstansaugen  
sind u st ndlicher u bedienen und 
eignen sich deshalb weniger ur o-
tentw sserung.

ir e pfehlen u pen  die eine se-
parate An- und Abschaltmöglichkeit 
besit en und damit nicht auf einen 

chwimmer angewiesen sind. Auch 
sollten ie darauf achten  dass die 

umpe eine Abschaltautoma k ge-
gen Hei laufen hat. 

u einer guten umpe gehört auch 
geeignetes chlauchmaterial. orgen 

ie f r hinreichend lange chl uche  
die sie an das er t anschlie en kön-
nen. 

asserschl uche f r die einigung 
nach dem Hochwasser

an sollte lieber ualit t anscha en 
und geschmeidiges aterial w hlen  
denn o  muss man auch bei inus-
graden den artenschlauch  einset-
en. 
eim esei gen von Hochwasser gilt  
it viel asser geht es besser und 

schneller. enken ie deshalb daran  
chlauchab weiger an uscha en  da-

mit ie auch an einem asserhahn 
mehr als einen chlauch anschlie en 
können. olche Ab weiger  chlauch-
schellen und prit d sen gibt es in 
den verschiedensten Ausf hrungen. 

Kanalab sse
enn bei hrer ohnung die efahr 

besteht  dass asser ber das Ka-
nals stem eindringt  sollten ie sich 
f r die gef hrdeten Ab sse mit ge-
eigneten Kanal- u enstopfen oder 

ummistopfen aussta en. iese die-
nen nach dem Abbau der oile en-
sch ssel der ohrveschlie ung. 

benso können die Ab ussanschl s-
se von asch- und p lbecken 
en ernt und mit den passenden 
Kanal- u enstopfen oder ummis-
topfen verschlossen werden. 

iese erschl sse sollten mit Hol -
pla en oder re er gegen das Her-
ausdr cken sichern.  

ergessen ie im o all auch nicht 
auch auf diverse odenab sse  

den est des Hochwassers o  
mehr als cm  nicht mehr bew l-

gen können. 
s gibt auch spe ielle umpen  die 
hnlich wie asserstaubsauger ar-

beiten.  ie können bei geringen 
estwasserhöhen noch eingeset t 

werden. 
berlegen ie sich  ob in hrem Kel-

ler noch nachtr glich die cha ung 
eines umpenschachtes möglich ist.

ie idealen rodukte ur otent-
w sserung sind chmut wasser- 
auchpumpen  da sie spe iell ur 
eförderung stark verunreinigter 
l ssigkeiten entwickelt wurden. 
ei der Kon ep on dieser umpen 

wurde darauf geachtet  dass die 
ma imale Korngrö e und örder-
menge ein schnelles Abpumpen von 

asser  das mit grö eren chmut -
par keln durchset t ist  ermöglicht. 
m egelfall ist ein chut gi er vor 

die Ansaugö nung geset t um das 
Ansaugen grö erer eile u verhin-
dern. 

in weiterer orteil von auchpum-
pen ist  dass diese direkt ins asser 
gestellt werden  ber nungen an 
ihrem oden das asser ansaugen 
und ber einen chlauch abtrans-
por eren. 

umpen  die nicht ins asser ge-
stellt werden d rfen und mit einem 
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herein gebannt. 

er nger ng abe
 teht ie b i he tr er r-

g ng in ber teten en ni ht 
r er g ng  a er tr  in ie-

sen abgeschaltet sein sollte. 
orgen ie aher it hinreichen  

langen n  ents rechen en le tro-
kabeln vor. 

ie sollten abel in e chtra a-
lit t hlen  a n r iese ie icher-
heit bieten  ass sie a ch bei e ch-

gkeit nk onieren n  ie sich 
nicht ge hr en. teckerverbin n-
gen sin  nbe ingt a s e  asser-
bereich halten  . . rch a ngen 
an der Decke. 

ei abeltro eln ssen sie den 
eit ngs erschni  ents rechend 

der nge nd der ben gten elekt-
rischen eist ng a s hlen. 

ei edar  sollte die eit ng r n-
e von der abeltro el abge ickelt 
erden  andern alls kann das abel 
berhit en nd erst rt erden.

s t liche ele cht ng
esorgen ie sich r ber tete 

e a ch s t liche e chtra -
geeignete ele cht ng  da die bli-
che nach eine  och asser r die 

r arbeiten o  noch nicht ie-
der r er g ng steht. 

ier assen alogenstrahler  die es 
in verschiedenen s hr ngen gibt. 

esonders geeignet sind trahler it 
ta v oder stellst nder  die belie-

big osi oniert erden k nnen. 
e nach insat ort sind a ch die 

mit Klemmvorrichtung versehenen 
trahler sinnvoll. 
chten ie darau  dass trahlerge-

h use und  uleitung asserdicht 
sind.

chrubber  imer  asserschieber  
Lappen etc.
Das ro reinemachen er ordert 
passendes erk eug. ine ausrei-
chende n ahl davon sollte vor-
handen sein. chlamm und asser 
lassen sich gut mit sogenannten 

o esen egkehren. esonders 
geeignet sind asserschieber auch 

b ieher genannt  mit denen man 
das asser oder den chlamm ent-
fernen kann. 

einigungsarbeiten sollten rasch 
nach dem ckgang des ber-
schwemmungswassers durchge-
f hrt werden  damit der chlamm 
nicht trocknen kann.

chwimmweste
Jeder der sich im Hochwasser 
bewegen muss  sollte eine gute 

chwimmweste anlegen. Die efahr 
auf dem glitschigen ntergrund aus-
urutschen  aus dem oot der Helfer 
u fallen oder ber ein  in chlamm 

und chmut wasser nicht u sehen-
des Hindernis u stolpern  ist gro . 

ummi- und rbeitshandschuhe
ei Hochwasser k nnen l und he-

mikalien ins asser gelangen. Durch 
diese erunreinigungen werden ins-
besondere die er mit Hochwasser 
in er hrung kommenden H nde 
ver t t. ummihandschuhe sch t en 
vor dieser efahr. Hilfreich sind auch 

rbeitshandschuhe  die vor erlet-
ungen der H nde beim bel- oder 
perrm llschleppen sch t en.
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den. 

e  e nd e n  n  e-
derherstellung bedingt auch manch-
mal s r ge e araturma nahmen  
davor sollte man unbedingt Fotos 
von den ch den machen. iese 
Fotos sind r die eltendmachung 
von chadensersat ans r chen sehr 
n t lich. o ohl der auseigent -
mer als auch der esch digte sollten 
so rasch wie möglich auch bei ei-
ner bestehenden ersicherung eine 

chadensmeldung ersta en.

ach der atastro he
ach einer atastro he nehmen die 
chadens ommissionen und ach-

verst ndige der ersicherungen und 
emeinden ihre rbeit unver glich 

auf. 
er nach dem atastro henereig-

nis einen chaden an seinem igen-
tum feststellt  soll dies einerseits der 

ersicherung und andererseits der 
emeinde melden. owohl die cha-

dens omission als auch die ersiche-
rung schic en dann achverst ndige 
aus  die den Fall begutachten.

ind eingetretene ch den nicht von 
einer ersicherung gedec t  gibt es 
die öglich eit  ilfe aus dem ata-
stro henfond des andes u be om-
men. 

ch den durch ochwasser gelten 
nach dem atastro henfondgeset  
als au ergewöhnliche reignisse. 

ofern ch den im ermögen h si-
scher und uris scher ersonen auf-
getreten sind  önnen sich diese er-
sonen an die emeinden b w. den 

rgermeister die rgermeisterin 

wenden und um die ew hrung 
von eihilfen ur ehebung von a-
tastro hensch den ansuchen.  

ie ntr ge f r den atastro hen-
fonds liegen auf den emeinde-

mter  tadt mtern oder agist-
raten auf  önnen aber auch von 
der ebsite des andes unter 
www.land-oberoesterreich.gv.at 

hemen  Formulare  and- und 
Forstwirtscha  heruntergeladen 
werden.  age haben die etrof-
fenen eit f r die ntragsstellung. 

uf der oben genannten ebsite  
önnen neben den ntr gen auch 
ichtlinien sowie ein Folder  in dem 

die ahmenbedingungen f r die 
ntragsstellung aufgelistet sind  he-

runtergelanden werde.
llf llige ch den sind nach den 
ichtlinien f r die ew hrung von 
eihilfen ur ehebung von atast-

ro hensch den von der im edarfs-
fall ein urichtenden chadenserhe-
bungs ommission auf unehmen. 

Zu allererst sollte man bei der zuständigen Gemeinde den Schadensfall 
formlos melden  ie Gemeinde leitet dann die not endigen Schri e ein  
wie zum Beispiel die Erstellung einer Schadenskommission, die den Scha-
den begutachtet und im Detail aufnimmt. Daher ist es zu empfehlen, den 
Schaden bestm glich zu dokumen eren.

VORBEUGEN BESSER ALS HEILEN
Bilder von Hochwasserkatast-
rophen zeigen sehr deutlich die 
enormen Schäden auf, welche 

assermassen an Sachg tern, der 
Infrastruktur und Landwirtscha  
verursachen. 
Die zumeist rasch eintretende und 
ungewohnte Ausnahmesitua on 
einer atastrophe, irgt f r den 

enschen sel st ein leicht zu un-
terschätzendes Gefahrenpoten -
al. Fokussiert auf die Abwendung 
von Schäden an Sachg tern, tri  
die Achtsamkeit f r die eigene Si-
cherheit und Gesundheit in den 
Hintergrund. Unbewusst werden 
physische und psychische Gren-
zen berschri en. Die Folgen sind 
Unfälle und Erkrankungen. Daher 
ist es besonders in atastrophen-
fällen wich g, vermehrt Bedacht 
auf die Sicherheit und Gesundheit 
der eigenen Person und jener der 

itmenschen zu nehmen. Denn 
das h chste Gut des enschen, 
ist und bleibt sein Leben, seine Ge-
sundheit. 
Im Falle eines Ungl cks ist fast im-
mer fremde Hilfe notwendig. Die 
Einsatzkrä e der Hilfsorganisa -
onen helfen rasch und wirksam – 
weil sie es können, weil sie es ge-
lernt haben
Auch sie können helfen - anderen 
und sich selbst. Beugen sie in ka-
tastrophenfreien Zeiten den phy-
sischen und psychischen Anforde-
rungen vor. Informieren sie sich, 
besuchen sie Informa onsveran-
staltungen und urse, um f r den 
Fall der Fälle ger stet zu sein. Das 
Rote reuz berät sie gerne. Denn 
„Vorbeugen ist besser als Heilen“ 
formulierte schon der griechische 
Arzt Hippokrates. Und daran hat 
sich bis Heute nichts geändert.

.  
sterreichisches otes 
reu  andesverband  . 
ildungsa ademie



WORAUF UNBEDINGT GEACHTET
WERDEN MUSS

   nen diese schnell und sicher abge-
   dich e  erden

us ri  n ei l
er ieder ird be bach e  

dass im Hochwasserfall auslaufen-
des Hei l schwere ch den an e-
b uden und der mwel  anrich e  

aher m ssen Hei l an s gegen 
Aufschwimmen entsprechend gesi-
chert werden. 

benfalls sollte darauf geachtet 
werden  dass nicht ollgef llte 
an s e entuell durch den asser-

druc  on au en erdr c t werden 
nnten und so Hei l in die m-

welt gelangt. 
Auch durch starre llleitungen  die 
bei Aufschwimmbewegungen des 
an s bersten nnten  besteht die 

efahr  dass Hei l austri .

le trische Anlagen
in besonderes Augenmer  geb hrt 

der elektrischen Anlage. In hoch-
wassergef hrdeten ebieten ist es 
weckm ig  wenn ein elne e-

b udeebenen abgeschaltet werden 
k nnen. enn m glich  sollten elek-
trische erteileranlagen umindest 

 cm ber dem h chsten Hochwas-
serspiegel errichtet werden  besser 
ist es edoch  sie in h her gelegene 

tockwerke u erlegen. ach einer 
ber utung sollten die lektroinstal-

la onen durch achleute berpr  
werden.

rinkwasser ersorgung
Auch die rinkwasser ersorgung 
kann bei Hochwasser beeintr ch gt 
werden. eachten ie  dass e entuell 
ein Hausbrunnen durch Hochwasser 
nicht mehr gefahrlos verwendet wer-
den kann. rinkwasserinstalla onen 
m ssen hochwassersicher ausge-
f hrt sein. 

ach einem Hochwasser sollten 
asserau ereitungsanlagen sowie 

eitungen  Armaturen und Halterun-

a nahmen im elbstschut  die  ur erbesserung von Hochwasser-
ereignissen dienen  k nnen bei unsachgem er Anwendung u us t lichen ch -
den f hren. Holen ie sich daher  wenn m glich  immer den at von achleuten.

ird ein eb ude durch Hochwasser 
und rundwasserans eg belastet  
sind f r seine tandsicherheit der 

asser- und tr mungsdruck sowie 
Au rieb  rosion und einteilaus-
sp lung ma geblich. indringendes 

asser gef hrdet umeist weniger 
die tandsicherheit  verursacht aber 
meistens gro e ch den an ren  
enstern  oden- und andbel gen 

sowie an der Haustechnik. Daher 
steht der chut  vor dem indrin-
gen des assers  falls keine efahr 
des Aufschwimmens gegeben ist  bei 
gef hrdeten b ekten an erster tel-
le. uss mit indringen von asser 
gerechnet werden  hil  die ge ielte 
und rich ge Auswahl von Ausbauma-
terialien  die baulichen ch den und 

nan iellen olgen u minimieren. 
Ausf hrliche Informa onen da u n-
den ie in unserem A - atgeber 
Hochwasser .

asser ndet seinen eg
s ist auf den ersten lick nicht im-

mer sofort erkennbar wo und wie 
asser ins eb ude eindringen wird  

aber asser ndet unweigerlich sei-
nen eg. 
Angebaute ebengeb ude k nnen 
unter mstanden ebenfalls erursa-
cher f r ber utungen des ohnbe-
reiches sein. edenken ie auch  dass 
nicht nur che und l sse Hochwas-
ser verursachen  sondern auch tark-
regen f r den assereintri  in ein 

eb ude sorgen kann.

Achten ie daher auf folgende 
unkte
 Ist ein ckstauverschluss beim 

   analisa onsanschluss eingebaut
 ind die anddurchf hrungen 

   der ersorgungsleitungen uver-
   l ssig gegen dr ckendes asser 
   abgedichtet

-
-

gen führen uns dies nachdrücklich vor Augen. Der beste Schutz vor Hoch-
wasser ist, nicht in überschwemmungsgefährdeten Gebieten zu bauen. 
Das geht aber nicht immer. 



WORAUF UNBEDINGT GEACHTET 
WERDEN MUSS

-
den.

Abwasserentsorgung
e o wasser nnen eb ude

au ber d e ana sa on ge r-
det werden. egen e ndr ngendes

asser aus der ana sa on st ge-
nere e ne or e rung u ut
or stau an uraten au wenn
e g auben n t ge rdet u se n.
e tar regen ann der asser-

dru Abwasser ana b s ber
d e tra enober ante ste gen. n

o wasserge rdeten eb eten
st grunds t au u r en ob

Abwasser ebean agen e n r-
an agen und sons ge nsta a onen

ge rdeten ere angeordnet
werden so ten. r d e r ge Aus-

rung rer ntw sserungsan a-
gen so ten a eute erange ogen
werden.

e ung as ung und tean-
lagen

r n gelten au er d e gle -
en Aus rungen. owo l d e

lanung als au d e Aus rung
und d e a sorge na e ner ber-
s we ung sollten e als aus-
bes t er n ro ess onelle nde
legen.  

enn u  e s el d e e ungsan-
lage erneuert werden uss  sollten 

e d e gl e t der erlegung n 
e n berges o  ernst a  r en. 
n o wasserge rdeten b e -

ten st es s nn oller t as  als t 
l u e en.

A  
Bei den Hochwassern 2002 und 
2013 hat sich immer wieder ge-
eigt wie wich g eine igen e or-

ratung ist. 
Speziell in den ersten 48 Stunden, 
wenn der eigene Brunnen oder die 
Hauswasserleitung bereits ver-
schmutzt sind ist es enorm wich g 
einen eigenen Vorrat an Trinkwas-
ser und ebensmi eln zu Hause zu 
haben. 

ie insatzkr e sind in der age 
diese Versorgungen nach sehr kur-
zer Zeit sicherzustellen, dennoch 

hlt man sich selbst deutlich bes-
ser, wenn man zumindest einen 
kleinen Vorrat zu Hause zur Ver -
gung hat. 
Dies berichteten uns immer wieder 
Hochwasseropfer, die längere Zeit 
vom Stra ennetz abgeschni en 
waren. 

hne ssen k nnen wir rela v lan-
ge berleben, ohne Trinken nur 
wenige Tage. 

ich gster Teil eines Vorrates sind 
daher Wasser und andere Geträn-
ke, und zwar mindestens 2,5 Liter 
pro Person und Tag. 
Empfehlenswert ist aufgrund der 
langen Haltbarkeit ein Vorrat an 
kohlensäurehal gem ineralwas-
ser. 

r die Zubereitung von Bab -
nahrung ist ineralwasser nur 
bedingt geeignet. ruchtsä e in 
Verbundverpackungen haben den 
Vorteil einer besonders platzspa-
renden Unterbringung.
Bei der Bevorratung m ssen Sie 
vor allem die individuellen Ess- 
und Trinkgewohnheiten ber ck-
sich gen.

uch beim Lebensmi elvorrat 
sollte auf eine ausgewogene Er-
nährung geachtet werden.

werw egende welts den werden dur  den Austr  on e l erur-
sa t. er  o wasserge rdeten eb et wo nt  sollte se ne an s gegen das 
Au s w en s ern b w.  Anlass all leer u en und t asser uten u  
das er uets en des an s u er e den. as asser- e lge s  uss s -
ter a gere t entsorgt werden. e ungsanlagen s nd u e st  eller unterge-
bra t. nn oll w re es   uge on eno erungs- b w. an erungsarbe ten  d e 

e ungsanlage n obenl egende u l e ten u erlegen. runds t l  sollten 
berlegungen angestellt werden  wel es e s ste  s  r das e gene b e t 

a  besten e gnet. l e ungen s nd r o wasserge rdete eb ude e er n t 
geeignet.

 
A 

andesre ungs o an-
dant  a ariterbund 
andes erband 



WASSERSCHÄDEN DURCH HOCHWASSER

Große Schäden werden durch das Hochwasser verursacht. Viele ließen 
sich ver eiden  w rde an ei der austo auswahl etwas ehr an die 
Sanierung nach einem Hochwasser denken. Besonders auf die Auswahl 
bei Isolierungen sollte man Bedacht nehmen. Mineralwolle eignet sich 
nicht so gut wie um Beis iel aturdämmsto e. ich g ist nach einem 
Hochwasser die rasche Trocknung des Gebäudes um Schimmelbildung 
zu vermeiden.

-

-

-

-

möglichst rasch trocknen können. 
e och ist es nicht möglich  erall 

so ort geeignete rockn ngsger te 
a stellen. 
n er olge er en einige ich ge 

a nahmen genannt  ie man sel st 
rch hren kann.

ta k- achmann
reten er ch ge isse a  klem-

men ren  enster o er sin  n-
ters l ngen sicht ar  ist eine er-

r ng es e es rch einen 
ta k- achmann not en ig. nter-

s l ngen sollten e och so rasch 
als möglich  enigstens ro isorisch  
a sge llt er en. ei issen in e-

öl en r en iese a  keinen all 
nterst t t er en  a ies m in-

st r  hren könnte. ta ker holen

Auspumpen
eginnen ie erst mit em Auspum-

pen es ellers  enn sichergestellt 
ist  ass a urch kein us t licher 

e u escha en entstehen kann. 
n orma onen ei en insat organi-

sa onen einholen.

Alles raus
Alle nassen egenst n e en ernen 

ö el  eppiche o er an ere o-
en el ge . tellen ie enut are 
ö el  enn eine or ergehen e 

Lagerung anderorts nicht möglich 
ist  un edingt on der and eg  
damit dort Lu  irkulieren kann. 

ut ist es  diese ö el auch au  
La en u stellen  damit auch on 
unten Lu  da u kommt.

ohlr ume austrocknen
ipskartonpla en m ssen geö net 
erden  damit die ohlr ume da-

hinter schneller austrocknen kön-
nen. urchn sste mmmateriali-
en gehören en ernt. ineral olle 
ist durch die asserein irkung 
unbrauchbar geworden und muss 
entsorgt werden. aturd mmsto e 

. . ellulose  lachs  cha wolle 
etc.  gut trocknen lassen  danach 
können sie weiter verwendet wer-
den. 

öden sanieren
Da auch bei an sich austrocknenden 

odenau auten von einer bleiben-
den eruchsbel s gung und e-
sundheitsge hrdung chimmelbil-
dung  ausgegangen werden muss  

sollten berschwemmte öden kom-
ple  ausgetauscht werden.

er gteilhaus und ochwasser
ei er gteilh usern unbedingt den 
ersteller be ragen  da hier teilweise 
ol pla en ur Ausstei ung der n-

de eingeset t werden. Diese d r en 
nicht en ernt werden  auch wenn 
sie durch euch gkeit au ge uollen 
sind  sondern m ssen achgerecht 
erset t werden. ei allen to stel-
len und Anschlussstellen  wie bei-
spielsweise wischen u schwelle 
und ellerdecke besteht die e ahr 
von Feuchtenestern. Deshalb ist auf 
diese tellen ein besonderes Augen-
merk u richten.

ipsput e en ernen
ipsput e binden sehr viel Feuch g-

keit und ver ögern dadurch das Aus-
trocknen der nde  sie sollten da-
her en ernt werden. eiters bilden 
sich bei lang anhaltender Feuch g-
keit al e an der ber che. Durch 
die Ablagerungen m ssten solche 

ipsput e sp ter ohnehin erset t 
werden. alk ementput e  Lehmput  
und alkput  m ssen nicht en ernt 
werden  au er der al befall ist sehr 
gro .

L en
L en und nochmals l en ist die 
allerwich gste a nahme  um die 
Feuch gkeit besei gen u können. 
Alle Fenster auf  vom eller bis um 
Dach und f r eine gute uerl ung 
sorgen. m einen amine ekt u er-
eugen  sollten sie vorhandene ren 
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-

verschlossen.

e en
enn l ch soll en e s e-

e s l ch ehe en r e
ehr e ch e neh en

nn ls l e n le ch e
l en. er en en e r e ne

s er e e l eses e noch
ehr n e ch en r e.

en l oren hel en
e n schen e -

n n en er en r es en e
rch le en ec en even -

ell n el e . er nnen en l o-
ren hel en e s esen c en
n en n ss ro le en.

roc en er e
n e ch n s er e s e -

r s n e rchn ss en n en
e ne n ers n h l e sch -
en h er ro ess onelle er e
e h s s .

e l s r
e l ver nre n e e soll-

en n ch er en e n n n e-

e ll en ern er en. e n -
gungsversuche werden nur selten 
den gew nschten r olg er elen. s 

nnten  chh ne n ro le e 
t schlecht h enden r nstr -

chen  er uch durch usg sende 
ch dsto e entstehen. lgeruch 

nnen e eventuell els -
roorg n s en ter en  e -
fen.

Handwerksregel
r ngen e etwa dre  ochen nach 

den ersten rocknungs a nah-
en  s auf H he des ehe al gen 
asserstandes  e nen oranstr ch 

mit reinem Löschkalk an. Dieser 
esei gt den eruch des assers 

sofort und dient gleich ei g als Des-
infek on. Durch diesen nstrich ist 
die Austrocknung des Mauerwerks 
nicht ehindert  da alk die euch-

gkeit durchl sst funk oniert nicht 
auf Dis ersionsfar en . 

ach kom le er Austrocknung ca. 
 is  Monate  sollte weiter mit 

Kalkfarben gestrichen werden.

s braucht eit
eduld ist nach der berschwem-

mung eine wich ge ugend. s 
kann Monate oder auch ein gan es 
ahr  uweilen noch l nger dauern  

bis durchfeuchtetes Mauerwerk 
wieder trocken ist.

Achtung! 
Die rockenger te verbrauchen sehr viel trom  daher ist die Kontaktaufnahme mit 
dem tromlieferanten weckm ig  damit im olge ahr die Monatsbetr ge nicht u 
hoch angeset t werden.

Hochwasserereignisse können 
in ihrer Auswirkung lebens- und 
existenzbedrohend sein. Die Feu-
erwehren leisten in diesem Zu-
sammenhang im Bereich der 

r en on  der e ungsma nah-
men, Sicherungen, Gefahrenab-
wehr und der Aufräumungsarbei-
ten intensive Arbeit.
Die persönliche Vorsorge wird da-
durch aber nicht ersetzt.  Recht-
zei g eingeleitete Vorsorgen in 
den sogenannten „Friedenszeiten“ 
sind hier besonders wich g. 
Hochwasser ist nicht nur auf die 
Gebiete der gro en Fl sse oder 
Seen beschränkt. Ständig – und 
zuletzt immer häu ger - treten 
regional begrenzte nwe ere-
reignisse auf, die zu plötzlichen 

ber utungen mit massiven Scha-
denswirkungen f hren. Die Vor-
lauf- und damit Vorbereitungszei-
ten sind minimal. 

mso wich ger ist es, die Gefähr-
dungen im eigenen Bereich „ ein 
St ck vorauszudenken“, das m-
feld genau zu beobachten, Erfah-
rungen Betro ener zu nutzen und 
vorausschauend u handeln (auch 
wenn es dann und wann ho ent-
lich umsonst war).  
Einfache Fragen können dabei hel-
fen: Wo könnte Wasser eindrin-
gen, was könnte es beschädigen, 
was ist f r mich am wich gsten zu 
re en, wo liegt die grö te Gefahr, 
wen könnte ich fragen? 
Das sind nur einige dieser Fragen. 
Sie einmal f r sich selbst zu beant-
worten könnte schon viel Sicher-
heit und viele zusätzliche hancen 
bringen.
Selbstschutz und Eigenvorsorge 
sind wich ge feiler der persönli-
chen Sicherheit. 

 MA
 Landes-

Feuerwehrkommandant 
tellvertreter



ABPUMPARBEITEN NACH HOCHWASSER 
UND ÜBERSCHWEMMUNG

-
gedichteten Keller. 

ier gilt  eingedr ngene  er -
chenwasser kann abgepumpt wer-
den. us icherheitsgr nden s llten 
diese rbeiten nur bis kur  unter-
halb des ermuteten rundwasser-
standes er lgen. st dieser erreicht  
sind die rbeiten ein ustellen um 
u k ntr llieren  b durch indrin-

gen n rundwasser ein erneuter 
asserans eg u er eichnen ist. n 

diesem Fall sollten keine weiteren 
umparbeiten ausge hrt werden  

weil ie sonst mit eb udesch den 
rechnen m ssen.

ei eb uden mit durchl ssigen 
Kellerböden kann es beim Absen-
ken des inneren asserspiegels ge-
gen ber dem u eren u einer nach 
oben gerichteten trömung durch 

den Kellerboden kommen. Mit Höhe 
des piegelunterschiedes nimmt die 

trömungsgeschwindigkeit u. ie 
rag higkeit des odens geht er-

loren reibsande ekt   man spricht 
on einem rundbruch. s kommt 
um Absinken der Fundamente  er-

bunden mit einer eeintr ch gung 
der tand es gkeit des eb udes.

 Aneinander gebaute H user
ine weitere  eher seltene e ahr 

könnte bei eb uden  die unter Ma-
terialmangel errichtet wurden  au -
treten. Hier kann es unter mst n-
den da u kommen  dass bei hohem 
Au endruck  her orgeru en durch 
den hohen rundwasserstand und 
ehlendem inneren egendruck  Kel-

lerw nde nach dem Abpumpen die-
sem nicht mehr gewachsen sind. in 

achgeben w re die Folge. or allem 
bei eihenh usern können durch un-
kontrolliertes Auspumpen ch den 
an der ausubstan  entstehen. 

o kann um eispiel asser aus 
dem noch ge llten Keller des ach-
barn gegen die Kellerwand dr cken 
und sie um instur  bringen. umin-
dest entstehen edoch ntersp lun-
gen am Mauerwerk  die ein weiteres 

et en der nde nach sich iehen 
können.

ltere H user
iele ltere H user in l ndlichen 
ebieten haben keine Fundamente  

sondern nur eine erdichtete chicht 
aus Kalk und tein. iese kann schnell 
weggesp lt werden. Auch Kellerw n-
de on r nder eith usern haben 
sta  eines Fundamentes o  auch nur 
solche Kalk- tein- chichten und kön-
nen deshalb ebenfalls schnell unter-
sp lt werden.
Kontrollieren ie  ob es im ereich 
hres Fundamentes solche ntersp -

lungen gibt  enn es am angren en-
den eg oder der tra e grö ere 

ch den gibt  kann auch ein Haus mit 
nterkellerung chaden genommen 

haben.

eider ist keine generelle ntschei-
dung f r den risikolosen eginn die-
ser Arbeiten möglich  da edes Haus 
indi iduell nach augrund  auaus-
f hrung  Material erwendung und 
so weiter  u betrachten ist. 

iele Faktoren sind durch eine u-
erliche egutachtung edoch nicht 
u ermi eln. 
enken ie daran  wer selber die 

rich gen umpen hat  kann selbst  
wenn es gefahrlos möglich ist  ent-
scheiden  wann er mit dem Auspum-
pen beginnt. ie insat kr e haben 
war eine professionellere Ausr s-

tung  sind aber im Anlassfall o  nicht 
sofort f r eden erf gbar.

Auspumparbeiten
enerell kann edoch gesagt wer-

den  dass eingedrungenes ber -
chenwasser in der egel gefahrlos 
abgepumpt werden kann. erf gen 
die H user edoch ber annen 
um chut  or rundwasser oder 

herrscht eine weitgehend grundwas-
serdichte auweise  kann die efahr 
des eb udeau riebs bei sehr ho-
hem rundwasserstand un urei-
chender egendruck  nicht ausge-
schlossen werden. 
Mögliche chadensbilder w ren das 
Anheben on eilen der odenpla e  
das Abrei en on Anschl ssen und 

issbildungen  im tremfall eine 
erstörung der rundpla e. 
ie sicherste ntscheidung um derar-
gen erstörungen or ubeugen  ist 

eine Absenkung des asserstandes 
innerhalb des eb udes auf den be-
kannten rundwasserhöchststand  
dem das eb ude bereits ausgeset t 
war.

den letzten Jahren in beträchtlichem Ausmaß. Nicht nur bei der Schnee-
schmelze im r h ahr  s ndern auch bei S mmer e i ern und erbst-
stürmen in Verbindung mit Starkregenfällen, droht immer wieder die 
rasche ber utung on äumlichkeiten. ntwässern mit geeigneten 

um en kann o mals die asserschäden gering halten. er llig er-
ständliche unsch nach schnellstm glichem Ab um en on eingedrun-
genem asser aus dem eller birgt erhebliche isiken für das ebäude. 



CHECKLISTE HOCHWASSER - LETZTE VORBEREITUNGEN
„WENN ES ERNST WIRD“

VORSORGE IST GEBOT DER STUNDE
Weder auf Niederschlagsmenge, 
Niederschlagsgebiet und Nieder-
schlagsdauer haben wir einen 
unmi elbaren Ein uss  uch die 
ersiegelten B den chen werden 

sich nicht schlagar g redu ieren 
und die Abfolge von Naturkatast-
rophen wird sich weiter erhöhen. 
Somit sind die die nächsten Über-

utungen vorprogrammiert.
Sowohl die Einsat organisa onen 
wie auch die Behörden sind auf 

atastropheneinsät e - wie och-
wasser – sehr gut vorbereitet. Zu-
gleich ist eder B rger aufgerufen 
und verp ichtet in seinem privaten 
Bereich f r ausreichende Vorkeh-
rungen zur Schadensvermeidung 
und Hilfeleistung zu sorgen.

it dem vorliegenden Ratgeber 
„Hochwasser-Selbstschutz - Siche-
res Oberösterreich“ möchten wir 
Ihnen – in enger Zusammenarbeit 
mit den Einsatzorganisa onen – 
aufzeigen, welche Vorkehrungen 
Sie zum Selbstschutz ergreifen 
können, um der Bedrohung durch 
Hochwasser zu entgehen und was 
zu tun ist, um im atastrophenfall 
den Schaden möglichst gering zu 
halten. Arbeiten Sie die nebenste-
hende heckliste unkt f r unkt 
durch und setzten Sie die notwen-
digen a nahmen   
Beachten Sie vor allem auch die 
Bedeutung der Zivilschutz-Sire-
nensignale  – eine österreichweite 
Einrichtung des Bundesministe-
riums f r Inneres - um im atast-
rophenfall die Bevölkerung recht-
zei g  warnen und alarmieren zu 
können. 
Besser im Vorfeld zu agieren als 
unter Stress reagieren zu m ssen
Weitere Informa onen erhalten 
Sie gerne bei OÖ.  Zivilschutz.

ist eine ausreichende Zeitspanne notwendig. Durch Beachtung einiger 
Punkte kann wertvolle Zeit gewonnen werden.

       verringern.

   r e ge in i er ei  ringen.

   r i e r ren. i e r ene en e r enen 
       unaufgefordert helfen.

   au th hne f r a  a er  tro  a drehen  htung auf hl hran  
        und ie hltruhe .

   egen t nde  die ni ht na  erden d rfen  in h her gelegene u e 
       ringen oder au o en

   otge  gri ereit halten.

    er onen h den u ver eiden  auf igen i herheit a hten und die
        e alt de  a er  ni ht unter h t en
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Hochwasserschutzstrategien
Maßgebliche Hochwassereinwirkungen auf ein Gebäude

Für die Gebäudestandsicherheit sind Auftrieb, Wasserdruck, Strömungsdruck, Erosion und
Feinteilausspülung maßgeblich.

Steigt das Grundwasser über das Niveau der Gründungssohle, entstehen Auftriebskräfte und
Wasserdruck. Die Größe der Auftriebskraft hängt von dem durch das Gebäude verdrängten
Wasservolumen und somit von der Höhe des Wasserstandes ab. Die Auftriebskraft nimmt
mit dem verdrängten Wasservolumen zu. Wird die Auftriebskraft größer als die Summe aller
Gebäudelasten, schwimmt das Gebäude auf. Im Extremfall kann das Gebäude einstürzen.

Darüber hinaus entstehen zusätzliche Beanspruchungen aus dem Wasserdruck der Grün-
dungssohle und der Seitenwände. Diese können im schlimmsten Fall einbrechen.
Das fließende Wasser übt zusätzlich einen Strömungsdruck aus, der insbesondere kleinere
Objekte mit sich reißen kann. Werden in Hochwasserabflussgebieten die für die jeweiligen
Boden- und Geländeverhältnisse zulässigen Grenzwerte der Fließgeschwindigkeit und
Schleppspannung überschritten, kommt es zu Bodenerosionen, die zu einer Unterspülung
der Fundamente und damit zu einer Gebäudezerstörung führen können.

Gegenmaßnahmen:

Wasserdruck, Strömungsdruck: 
Die Bauwerkswände und Sohlen sind gemäß des zu erwartenden Wasserdrucks nach stati-
schem Erfordernis zu dimensionieren. Dies bedingt im Regelfall die Ausführung in 
Stahlbeton.

Auftrieb:
Die erforderliche Auftriebssicherung kann durch eine ausreichende Dimensionierung der
Gebäudelasten, eine Flutung des Gebäudes oder Sondermaßnahmen erzielt werden.

Ausreichende Gebäudelasten:
Hierbei gilt als Bemessungserfordernis, dass die Summe aller Gebäudelasten mindestens 
10 größer als die Auftriebskraft sein muss. Die Gründungssohle ist am Wandanschluss zu ver-
ankern, um ein Aufschwimmen zu verhindern.

Flutung:
Durch eine Flutung wird im Gebäudeinneren ein Gegendruck aufgebaut, der die von außen
auf das Gebäude wirkenden Drücke deutlich vermindert. Die Auftriebskraft nimmt entspre-
chend der Verminderung des verdrängten Wasservolumens ab. Die erforderliche Flutungs-
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höhe in Abhängigkeit vom Außenwasserstand sollte durch Markierungen angezeigt werden.
Die Flutung sollte durch gezielte Flutungseinrichtungen erfolgen. Diese sind günstigerweise
an der strömungsabgewandten Seite anzuordnen. Weiters ist auf eine Abwehr von Treibgut,
Geschiebe und Schlamm Rücksicht zu nehmen. Eine Flutung durch sauberes Wasser kann
Folgeschäden verringern. Hierfür ist eine entsprechend der Vorwarnzeit dimensionierte Was-
serzuleitung vorzusehen (Hydrantanschluss, Tank etc.). Grundsätzlich sollte für den Flu-
tungsfall aus jedem Raum eine geeignete Fluchtmöglichkeit (zum Beispiel Ausstieg, Treppe)
gegeben sein.

Reduzierung des Auftriebs und des resultierenden Wasserdrucks

Ist die Festigkeit des Mauerwerkes nicht ausreichend oder die Summe aller Gebäudelasten zu
gering (Abbildung links), muss ein Gegendruck durch Flutung erzeugt werden (Abbildung
rechts).

Sondermaßnahmen:

Besondere Sicherungsmaßnahmen sind dann für ein Gebäude erforderlich, wenn keine aus-
reichende Auftriebssicherheit durch das Eigengewicht vorhanden ist und von der Flutung
abgesehen werden soll. Sie sind in der Regel aufwendig und daher auf Sonderfälle
beschränkt:

Beschwerung mit Schwergewichtsbeton (dicke Sohlplatte),
Erdüberdeckung unterirdischer Gebäudeteile oder Lagerbehälter,
Vertikale Rückverankerung des Gebäudes oder der Sohle im 
Baugrund durch ausreichend bemessene Anker oder Pfähle,
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Wasserhaltung (bauliche Vorbereitung für ein kontinuierliches Abpumpen des 
anfallenden Grund- und Oberflächenwassers).  Voraussetzung für die 
Wirksamkeit einer Wasserhaltung bei Hochwasser ist, dass die durch 
Grundwasserzustrom und Oberflächenwasser anfallende Wassermenge kleiner 
ist als die abpumpbare Wassermenge. Weiters muss der Betrieb der Pumpen 
auch im Katastrophenfall sichergestellt sein. In diesem Zusammenhang kann einer
Notstromversorgung große Bedeutung zukommen. Maßnahmen zur Wasserhaltung 
bei Hochwasser sind mit der zuständigen Wasserrechtsbehörde abzustimmen.

Erosion und Unterspülung der Fundamente

Während des Ablaufes von Hochwasserereignissen können erhebliche Uferanrisse auftreten.
Durch die Wahl entsprechend bemessener Fundamenttiefen, beziehungsweise durch Siche-
rung des Fundaments durch Spundwände oder Wasserbausteine, eventuell in Verbindung
mit Vliesen, besteht die Möglichkeit, die Unterspülung von Anlagen und Gebäuden zu vermeiden.

Die Fundamentunterkante muss mindes-
tens 1 m unter die zu erwartende Erosions-
basis geführt werden.

Falsche Bauausführung kann zu Erosion
und somit zur Unterspülung der Funda-
mente führen. Durch den Austrag von
Bodenteilchen aus dem Bodengefüge
kann es zu Hohlräumen im Baugrund
kommen, die Gebäudeschäden infolge
von Setzungen verursachen.
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Wege des Wassereintritts in ein Gebäude
Das Eindringen von Wasser ins Gebäude führt im Allgemeinen nicht zu einer Gefährdung sei-
ner Standsicherheit, aber doch zu nachhaltigen Schäden am Gebäude (z. B. Türen, Fenster,
Haustechnik, Putz, Tapeten, Bodenbeläge) und an der Inneneinrichtung. Erstes Ziel gebäu-
debezogener Schutzmaßnahmen sollte daher sein, das Eindringen von Wasser in das Gebäu-
de zu verhindern oder zumindest zu begrenzen, solange noch eine ausreichende Gebäude-
standsicherheit gegeben ist. Grundsätzlich können folgende Wege des Wassereintritts in
Gebäude im Falle eines Hochwasserereignisses unterschieden werden.

Eindringen von:
Grundwasser durch Kellerwände oder Kellersohle,
Rückstauwasser durch Kanalisation,
Grundwasser durch Undichtheiten bei Hausanschlüssen 
(Rohrwege, Kabel sind zumeist nicht druckwasserdicht
in das Mauerwerk eingebettet) oder durch undichte Fugen,
Oberflächenwasser durch Lichtschächte und Kellerfenster,
Oberflächenwasser infolge Durchsickern der Außenwand,
Oberflächenwasser durch Tür- und Fensteröffnungen.

Grundwasser:
In der Nähe von Gewässern kann es bei gut wasserdurchlässigen Bodenarten (z. B. Sand, Kies)
im Hochwasserfall zu einem kurzfristigen Ansteigen des Grundwasserspiegels kommen.
Gewässernah kann vereinfacht angenommen werden: Hochwasserstand = Grundwasser-
stand. Außergewöhnliche Witterungseinflüsse können auch zu Grundwasserhochständen
unabhängig von Gewässerüberflutung führen. Bei einem Anstieg über die Gründungssohle
entstehen auf Grund des Wasserdrucks Beanspruchungen der Bauwerkssohle und -wände.
Bei drückendem Grundwasser sind daher Dichtungsmaßnahmen nach folgenden Anforde-
rungen vorzusehen:

Die Abdichtung ist in der Regel auf der dem Wasser zugekehrten Gebäudewand 
anzuordnen. Um ihre Funktion zu erfüllen, muss sie eine geschlossene Wanne 
bilden oder das Bauwerk allseitig umschließen.
Gegen aufsteigende Nässe ist die Abdichtung bei wasserdurchlässigen, nicht
bindigen Böden ausreichend über den höchsten Grundwasserstand bzw. den 
Bemessungshochwasserstand zu führen.
Die Abdichtung darf bei den zu erwartenden Bauwerksverformungen 
(Schwinden, Setzungen) ihre Schutzwirkung nicht verlieren.

Als Grundtypen der Bauwerksabdichtung unterscheidet man die „Schwarze Wanne“ und die
„Weiße Wanne“.
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Abdichtungsmöglichkeiten
Schwarze Wanne:
Als Schwarze Wanne bezeichnet man eine Abdichtung, bei
der die betroffenen Gebäudebereiche durch Bitumen- oder
Kunststoffbahnen allseitig umschlossen werden. Diese
Abdichtung wird im Regelfall als Außendichtung ausge-
führt; d. h., dass die Dichtungsbahnen an der Gebäude-
außenseite angeordnet werden und damit in günstiger
Weise gegen die Gebäudewände oder -sohle angedrückt
werden.

Technisch schwieriger und teurer ist es, eine solche Dichtung
(nachträglich) auf den Innenseiten des Gebäudes anzubrin-
gen (Innendichtung). Hier wird ein zusätzlicher Innentrog
erforderlich, um den auf die Dichtung wirkenden Wasser-
druck statisch abzufangen. Eine Innendichtung gegen drück-
endes Wasser sollte daher nur in Einzelfällen bei nachträgli-
cher Ertüchtigung von Altbauten zur Anwendung kommen.

Weiße Wanne:
Unter einer Weißen Wanne versteht man die Ausbildung
der Außenwände und Bodenplatte als geschlossene Wan-
ne aus wasserundurchlässigem Beton. Zusätzliche Dich-
tungsbahnen sind nicht erforderlich. Bei der Bauaus-
führung muss auf eine sorgfältige Ausbildung der
sogenannten Arbeitsfugen (Übergänge von Frischbeton zu
bereits erhärteten Betonbauteilen) z. B. durch die Anord-
nung von Fugenbändern, geachtet werden.

Kanalisationswasser (Rückstau):
Bei Hochwasser oder Unwetter steigt der Wasserspiegel im Kanalnetz oft an, weil die Kanäle
durch Überlastung wegen großer Regenmengen oder den hohen Wasserstand des Vorfluters
zurückgestaut werden. Dieser Anstieg des Wasserspiegels im Kanalnetz setzt sich durch die
Abflussleitungen und Hausanschlüsse gegebenenfalls bis ins Gebäudeinnere fort.
Liegen keine Sicherungseinrichtungen vor, steigt der Wasserspiegel im Leitungsnetz des
betreffenden Gebäudes bis zur Höhe des Wasserspiegels im Kanalnetz (Rückstauebene) an.
Dies kann zu Wasseraustritten aus den Abflüssen der Sanitäranlagen o.Ä. führen. In Über-
schwemmungsgebieten ist der Hochwasserstand für einen eventuellen Rückstau in die
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Kanalisation entscheidend.
Zur Sicherung sind in jedem gefährdeten Haus entsprechende Rückstausicherungen (Rück-
stauklappen) bzw. Abwasserhebeanlagen vorzusehen und regelmäßig zu warten. Vor allem
im kommunalen Bereich kann es auch zweckmäßig sein, zur Verhinderung des Wasserüber-
laufs aus dem Kanalnetz Absperreinrichtungen (Schieber) oder Überlaufsicherungen in Form
von Druckdeckeln oder Stahlzylindern vorzusehen. Informationen beim Amt der jeweiligen
Landesregierung einholen.

Wassersperren und Abdichtungsmaßnahmen

In Überschwemmungsgebieten, sonstigen gefährdeten Bereichen und Restrisikogebieten
kann auf zweierlei Weise Vorsorge gegen das Eindringen von Oberflächenwasser getroffen
werden.

Wassersperren im Außenbereich zur Verhinderung des Wasserzutritts zum 
Gebäude (Grundwasser ist zu berücksichtigen).
Abdichtungs- und Schutzmaßnahmen unmittelbar am Gebäude zur 
Verhinderung des Eindringens von Wasser
in das Gebäude.

Maßnahmen im Außenbereich:
Zur Verhinderung des Wasserzutritts zu einem
Gebäude ist dieses in der Regel durch ein umlaufen-
des Hochwasserschutzbauwerk zu sichern. Dafür
können stationäre, teilmobile bzw. mobile Hochwas-
serschutzwände eingesetzt werden. Ein wirksamer
Hochwasserschutz kann nur dann gewährleistet
werden, wenn keine Unterströmung und kein Rück-
stau aus dem Kanal stattfinden.
Zu den klassischen stationären Maßnahmen zählen
Erdwälle oder Mauern. Gegebenenfalls genügen kleine Dämme aus Sandsäcken (Vorhaltung).
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Unter (teil)mobilen Systemen versteht man
Dammbalken- oder Dammtafelsysteme in Kom-
bination mit ortsfesten Halterungskonstruktio-
nen (z.B. eingelassene Fundamente, Stützen,
Führungsschienen).

Abdichtungs- und Schutzmaßnahmen unmittel-
bar am Gebäude:
Derartige Maßnahmen sind im Allgemeinen ein-
facher und kostengünstiger zu realisieren als Maßnahmen im Außenbereich. Voraussetzun-
gen sind die ausreichende Standsicherheit, Wasserbeständigkeit und Wasserdichtheit (keine
Durchsickerung) der Außenwände. Diese Abdichtung kann mit Sperrputz (z. B. Zementputz),
Steinzeugfliesen oder Kunststoffmaterialien erfolgen. Auf die wasserdichte Fugenausbildung
ist zu achten. Die zum Verschluss der Gebäudeöffnungen verwendbaren Techniken unter-
scheiden sich sowohl durch die beherrschbaren Wasserdrücke als auch die erforderlichen
Installationen und zu lagernden Materialien. 

Sandsäcke können bei geringen Wasserständen (einige Dezimeter) zum Einsatz kom-
men. Die hierzu erforderlichen Materialien sollten möglichst unmittelbar am oder im 
zu schützenden Objekt gelagert werden. Da keine fixen Einbauten erforderlich sind, 
eignet sich der Einsatz von Sandsäcken auch zum Schutz vor unvorhergesehenen 
Gefahren.
Dammbalkensysteme können unter der Voraussetzung einer ausreichenden Stand-
sicherheit des Gebäudes Schutz vor höheren Überflutungen bieten (Meterbereich). Ihr 
Einsatz setzt sowohl fixe Installationen (z. B. Befestigungsschienen) als auch die Lage-
rung der Dammbalken voraus.
Passgenau zugeschnittene Einsatzstücke für Tür- und Fensteröffnungen mit Profil-
dichtung bieten einen ähnlichen Schutzgrad wie Dammbalkenverschlüsse.
Wasserdichte Fenster und Türen bieten darüber hinaus den Vorteil, dass einerseits die 
Handhabung schnell und unproblematisch ist und andererseits keine nur im Hoch-
wasserfall einzusetzenden Bauteile gelagert werden müssen.
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Bei der Wahl der anzuwendenden Abdichtungs- und Schutzmaßnahmen am Gebäude spielt
daher nicht nur der abzuwehrende Hochwasserstand, sondern auch der Aufwand zur vorbe-
reitenden Installation, Lagerung von Bauelementen und der Handhabung im Einsatzfall eine
bedeutende Rolle. Neben der Vorwarnzeit im Katastrophenfall sollte auch der erforderliche
Arbeitseinsatz und die Verfügbarkeit von Hilfskräften in Betracht gezogen werden. Weiters
muss Beachtung finden, dass der Einbau von Schutzvorrichtungen auch bei Abwesenheit der
Bewohner eines Hauses erforderlich sein kann. Für diesen Fall ist mit organisatorischen Maß-
nahmen Vorsorge zu treffen.

Schutz für das Gebäudeinnere
Die richtige Wahl der Baustoffe ist für die Begrenzung von Hochwasserschäden wesentlich. 

Die gängigen Baumaterialien, hinsichtlich ihrer
Wasserempfindlichkeit beurteilt

Baustoff Beispiel Empfindlichkeit
Baustoffe auf Gipsbasis Spachtelgips, Stuckgips

Gipskartonplatten
Putzgipse

Baustoffe auf Kalkbasis Mörtel
Kalksandsteine
Putz
Beton
Mauersteine, Pflaster
Estrich
Porenbeton (Gasbeton)
Mantelbeton
Leichtbeton

Gebrannte Baustoffe Vollziegel
Hochlochziegel
Klinker
Steinzeugwaren
Steingutwaren

Baustoffe aus Holz Balken
Bretter
Spanplatten
Holzwolleleichtbauplatten
Parkett

Baustoffe aus Bitumen Dichtungsbahnen
Anstriche

Baustoffe aus Metall Stahlträger
Kupfer-/Zinkblech
Bleischürzen

Baustoffe aus Kunststoff Plastomere (z. B. Polyethylen, Polystyrol)
Duromere (z. B. Polyester, Epoxidharz)
Elastomere (z. B. Nitril-Kautschuk)

Legende: gut geeignet mäßig geeignet ungeeignet
(nicht oder nur (bedingt wasser- (stark wasser-
gering wasserempf.) empfindlich) empfindlich)
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Besteht die Möglichkeit, dass im Hochwasserfall Wasser ins Gebäude eindringt, sind bevor-
zugt wasserbeständige und möglichst hohlraumarme Baustoffe zu verwenden. Stark wasser-
aufnahmefähige Materialien sind zu vermeiden. Bei der Materialwahl sollte speziell auf die
Erneuerbarkeit beziehungsweise Wiederherstellbarkeit nach Überschwemmungen geachtet
werden, um den Reinigungs- bzw. Reparaturaufwand zu minimieren. Ein wesentliches Krite-
rium für die Auswahl ist die rasche, energiearme Trocknungsmöglichkeit. Darüber hinaus
sollten Wasserdampfsperren (zum Beispiel reiner Zementputz) und saugende Materialien
(zum Beispiel Teppichböden, Dämmstoffe aus Mineralwolle) vermieden werden. Vorzuziehen
sind Wandbekleidungen wie mineralische Putze auf Basis von Zement oder hydraulischem
Kalk, da wasserabweisende und wasserdampfdurchlässige Materialien die Austrocknung des
Mauerwerks begünstigen und die Gefahr der Schimmelbildung verringern.

Schutz der Inneneinrichtung
Grundsätzlich sollte die Anordnung von Räumen mit hochwertiger Ausstattung, die durch
Hochwasser beschädigt werden könnten, nur in hochwasserfreien Geschossen erfolgen. In
den von Hochwasser betroffenen Gebäudebereichen sollten nur wasserunempfindliche Ein-
richtungsgegenstände verwendet werden, die ausreichend mobil sind (Kleinmöbel) und im
Hochwasserfall in Sicherheit gebracht werden können. Vorbeugend ermöglicht daher die aus-
reichende Berücksichtigung von entsprechend dimensionierten Toren und Stiegenhäusern
im Zuge der Planung von Gebäuden eine Optimierung der Räumung möglicherweise von
Hochwasser betroffener Geschosse. Sperrige oder fest installierte Einrichtungsgegenstände
(Einbauküchen, -kästen, Saunen oder Ähnliches) sind zu vermeiden. Da diese im Hochwasser-
fall nicht in Sicherheit gebracht werden können, wären erhebliche Schäden zu erwarten.

Baumaterialien, nach ihrer Verwendung beurteilt
Verwendungsbereich ungeeignete Baustoffe geeignete Baustoffe

(nicht wasserbeständig) (wasserbeständig)

Außenwand-Verkleidungen Holzplatten mineralische Putze auf
Thermohaut-Verbundsystem Basis von Zement bzw.

hydraul. Kalken
Kunstharzputze
Faserzementplatten

Wände Gipsplatten, Holzwände, Beton/Leichtbeton, her-
Gefache kömmliche Steinbauweise

(Kalksandstein, Ziegel etc.),
Porenbeton, Glasbausteine

Fenster/Türen Holz (unversiegelt) Holz (versiegelt), Kunst-
stoff, Aluminium

Innenwand-Verkleidungen Gipsputz, Gipskartonplatten, mineralische Putze auf Basis
Tapeten, Holzbekleidungen, Kork- von Zement bzw. hydrau-
bekleidungen lischen Kalken, Wandfliesen,

Klinker

Bodenbeläge Parkett, textile Beläge, Linoleum Beton, Estrich, Fliesen,
Kork, Holzpflaster Gussasphalt

Wärmedämmung Faserdämmstoffe
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Hochwassersichere Installationen und Heizungsanlagen
Heizungsanlagen sollten ebenso wie wichtige elektrische Installationen, wie zum Beispiel
Stromverteilerkästen, in den Obergeschossen hochwassersicher installiert werden. In von
Hochwasser betroffenen Bereichen (Keller, Erdgeschoss) sollten darüber hinaus auch unter-
geordnete elektrische Installationen möglichst hoch über dem Fußboden angebracht werden.

Die betreffenden Stromkreisläufe müssen getrennt abschaltbar bzw. gesichert sein. In hoch-
wassergefährdeten Gebieten sollte auf Ölheizungsanlagen grundsätzlich verzichtet werden.
Das Auslaufen von Öl infolge von undichten Stellen im Heizungssystem oder am Heizöltank
kann zu nachhaltigen Beschädigungen des Gebäudes und der Inneneinrichtung führen. Dar-
über hinaus besteht die Gefahr, dass austretendes Öl erhebliche Verunreinigungen ober- und
unterirdischer Gewässer verursachen kann. Ist eine Umstellung auf andere Energieträger
nicht möglich, ist der Tank zusammen mit allen Anschlüssen und Öffnungen (Öleinfüllstut-
zen, Belüftung) so abzusichern, dass von außen kein Wasser eindringen kann. Weiters ist der
Tank durch geeignete Halterungen gegen Aufschwimmen zu sichern. Der „kritische Lastfall“
für die Bemessung des Tanks im Hinblick auf das Aufschwimmen bildet der nicht gefüllte
Tank. Für die Bemessung der Halterungen gegenüber Auftrieb ist daher vom leeren Tank aus-
zugehen.
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Checkliste:
Was Sie schon heute tun sollten   

Gefahren mit der Familie diskutieren, Ver-
haltensregeln festlegen, Kommunikation 
ist erforderlich. „Wo ist wer zu welchem 
Zeitpunkt?“- Aufgaben in der Familie ver-
teilen: „Wer macht was?“ Denken Sie an 
die Möglichkeit, dass nicht jedes Famili-
enmitglied zu Hause ist. Vor allem mit 
Kindern sollte abgeklärt sein, wo sie hin-
gehen sollen. Vielleicht ist der kürzere 
und ungefährlichere Weg der zu Ver-
wandten oder Freunden. Generell sollte 
überlegt werden, wohin, wenn das Haus 
verlassen werden muss. (Eine Evaku-
ierung kann angeordnet werden).

Information der Familienmitglieder über 
getroffene Entscheidungen.
Kinder auf besondere Gefahren aufmerk-
sam machen (Aufsichtspflicht).

Im Eigenbereich überprüfen, ob bauliche 
Maßnahmen für den Nachbarn eine 
Erhöhung der Gefahr hervorrufen können
(z. B. Stützmauer, Biotop, usw.).

Trinkwasserversorgung kann gefährdet 
sein (Informationen über Trinkwasser-
vorsorge und Krisenfester Haushalt beim 
Zivilschutzverband einholen).

Auch für Haustiere oder Vieh auf land-
wirtschaftlichen Anwesen soll Vorsorge 
getroffen werden (Unterbringungsmög-
lichkeiten erheben, Futtervorräte sichern).

Wo befinden sich gefährliche Stoffe, die 
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden 
müssen? – Umweltgefährdung

Nachbarschaftshilfe organisieren – wer 
hilft wem? Kontakt und Informationsaus-
tausch mit dem Nachbarn erleichtert den 
Nachrichtenfluss, da das Hochwasser z. B.
die Telefonleitung lahm legen kann.

Kennzeichnung von Eigentum

Regelmäßige Reinigung von Kanalzu- 
und abläufen.

Selbstschutzmaßnahmen in Betrieben 
organisieren (in und außerhalb der 
Arbeitszeit).

Notgepäck und Dokumente für ein even-
tuell notwendiges Verlassen des Hauses 
vorbereiten (Infos beim Zivilschutzver-
band besorgen).

Die Möglichkeit sondieren, ein Notquar-
tier bei Verwandten, Freunden beziehen 
zu können.

Jedes Familienmitglied sollte wissen, wo 
sich die Hauptschalter für Wasser, Strom, 
Heizung, Gas, Öl etc. befinden.
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Letzte Vorbereitungen – „Wenn es ernst wird!“
Damit die notwendigen Tätigkeiten rechtzeitig erledigt werden können, ist eine ausreichen-
de Zeitspanne notwendig. Durch Beachtung einiger Punkte kann wertvolle Zeit gewonnen
werden.

Jedes Hochwasser verläuft anders! Keine Rückschlüsse aus alten Ereignissen ziehen! 
Keinen selbst ernannten Prognostikern glauben.
Wetterlage verfolgen.
Radio- und Fernsehmeldungen beachten.
Beginnenden Stegbau beobachten.
Lautsprecherdurchsagen verfolgen.
Anweisungen der Behörde beachten!
Angeordnete Maßnahmen umsetzen.
Laufend bei der Gemeinde informieren, wie sich die Situation entwickelt.
Sirenensignale beachten; Sonderregelung bei Gemeinden in Tälern mit flussaufwärts 
liegenden Staudämmen erfragen.
Beispiel: NÖ, Kamptal: „Wasseralarm“ 10 Minuten lang 10 Sekunden Dauerton und
5 Sekunden Pause.
Nutztiere aus der Gefahrenzone bringen.
Kellertanks absichern, technische Einrichtungen eventuell abmontieren.
Elektronische Einrichtungen entfernen oder ausschalten.
Straßen, Wege können überflutet sein (Sinnhaftigkeit von Ausfahrten überprüfen); 
Gefahr erkennen (Aquaplaning, Treibgut, Steinschlag); als sicher angesehene Ver-
kehrs wege können Lebensgefahr bedeuten.
Gefährdung durch aufgestautes Treibgut beachten.
Abdichtungsmaßnahmen vorbereiten bzw. durchführen.
Fahrzeuge aus der Garage / vom Abstellplatz in Sicherheit bringen.
Nachbarschaftshilfe organisieren und durchführen. Nichtbetroffene
sollen Betroffenen unaufgefordert helfen.
Haupthähne für Gas, Wasser, Strom abdrehen! (Achtung: Tiefkühltruhe).
Gegenstände, die nicht nass werden dürfen, aus dem Keller räumen!
Notgepäck griffbereit halten.
Eigensicherheit beachten.
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Nach dem Hochwasser ist Aufräumen angesagt

Aufräumen rasch beginnen; Seuchengefahr durch Tierkadaver
der Schlamm wird hart etc.
Hausbrunnen entkeimen, Wassergüte überprüfen lassen (Vorschriften beachten).
Vorsicht beim Öffnen von Garagen- und Hallentoren.
Erst mit dem Auspumpen des Kellers beginnen, wenn draußen der Wasserstand sinkt,
da sonst Unterspülung droht!

Auto  und Wasser
Zeichnet sich die Gefahr eines Hochwassers ab, ist Folgendes zu tun:

Fahrzeuge aus der Garage in Sicherheit bringen (eher zu früh aIs zu spät).
Fahrzeuge, die im Freien abgestelIt sind, aus der Gefahrenzone (See, FIuss,
bereits überflutete Straße) bringen.
Achtung Urlauber! Auch an Ihrem Ferienort kann es unvermutet zu kritischen Ereig-
nis sen kommen. Prüfen Sie die Situation, ehe Sie Ihr abgestelltes Fahrzeug
für mehrere Stunden verlassen.
Müssen Sie eine überflutete Stelle passieren: „Tasten“ Sie sich langsam vor (auch
Schrittgeschwindigkeit kann zu schnell sein); dringt Wasser in den Motorraum ein,
droht ein kapitaler Schaden.
Nach längeren Fahrten den Motor abstellen, damit der Katalysator abkühlt, ehe Sie
durch das Wasser fahren. DieTemperatur des Kat. liegt bei etwa 7o0 Grad; wird er
plötzlich abgekühlt, kann der Keramikkopf springen.
Stand das Kfz bis zur Ölwanne oder gar über die Räder hinaus im Wasser, Motor nicht
mehr starten! In die nächste Werkstätte zur Überprüfung schleppen
(Bremsflüssigkeit und Öl wechseln etc.).

Auch wenn es nicht in der Macht des Menschen liegt, Naturkatastrophen zu verhindern, kön -
nen, Schutzvorkehrungen doch einiges bewirken. Dabei – wie auch in allen anderen Bereichen
des Zivilschutzes –, ist es aber notwendig, die Maßnahmen der Behörden durch jene, die jeder
Einzelne im Selbstschutz setzen kann, zu ergänzen. Nur dadurch kann die persönliche Sicher-
heit erhöht werden.
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Zivilschutzverband
Österreich

Weitere Informationen

Österreichischer Zivilschutzverband
Bundesverband (ÖZSV)
Am Hof 4
1010 Wien
Tel: 01 / 533 93 23 0
Fax: 01 / 533 93 23 20
Mail: office@zivilschutzverband.at
Web: www.zivilschutzverband.at
 www.siz.cc

Burgenländischer Zivilschutzverband
Hartlsteig 2
7000 Eisenstadt
Tel: 02682 / 63 62 0
Fax: 02682 / 63 62 04
Mail: office@bzsv.at
Web: www.bzsv.at

Kärntner Zivilschutzverband
Haus der Sicherheit
Rosenegger Straße 20
9020 Klagenfurt am Wörthersee
Tel: 050 / 536 570 80
Fax: 050 / 536 570 81
Mail: zivilschutzverband@ktn.gv.at
Web: www.siz.cc/kaernten

Niederösterreichischer ZIvilschutzverband
Langenlebarner Straße 106
3430 Tulln
Tel: 02272 / 61 820
Fax: 02272 / 61 820 13
Mail: noezsv@noezsv.at
Web: www.noezsv.at

Oberösterreichischer Zivilschutzverband
Petzoldstraße 41
4017 Linz
Tel: 0732 / 65 24 36
Fax: 0732 / 66 10 09
Mail: office@zivilschutz-ooe.at
Web: www.zivilschutz-ooe.at

Salzburger Zivilschutzverband
Karolingerstraße 32
5020 Salzburg
Tel: 0662 / 83 999
Fax: 0662 / 83 999 20
Mail: office@szsv.at
Web: www.szsv.at

Steirischer Zivilschutzverband
Florianistraße 24
8403 Lebring
Tel: 03182 / 2657 333
Fax: 03182 / 2657 330
Mail: zivilschutz.office@stzsv.at
Web: www.zivilschutz.steiermark.at

Tiroler Zivilschutzverband
Eduard-Wallnöfer-Platz 3
6020 Innsbruck
Tel: 0512 / 508 2269
Fax: 0512 / 508 2265
Mail: katschutz@tirol.gv.at
Web: www.siz.cc/tirol

Vorarlberger Zivilschutzverband
Landhaus, Römerstraße 15
6900 Bregenz
Tel: 05574 / 511 211 60
Fax: 05574 / 511 211 65
Mail: arthur.weber@vorarlberg.at
Web: www.zivilschutz-vorarlberg.at

Die Helfer Wiens
Selbstschutz - Zivilschutz
Hermanngasse 24
1070 Wien
Tel: 01 / 522 33 44
Fax: 01 / 522 33 44 5
Mail: office@diehelferwiens.at
Web: www.diehelferwiens.at
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